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allgemeine

Organ ber f^wcijerif^eti $rmce*

Per Sdjroeij. JflUitarjritfa)rtft XXII. Jahrgang.

»afel, 17. 3uli. II. 3a^töan(t. 1856. Mro. 5?.
Die fchrocfjerifdjc ÜWiiftarjeitung crfdjetnt jwcimal in ber SBodje, jcweilen «Wentag« ttnt «Denncrjtag« SlbenbS. ©er $retö bi«

@nbe 1856 tft france bura) bte gan$c ©djroetj %x. 7. —. 3Me ©eftettttngen roerben btreet an bic 93crlag$ljanblung „Vit %ci)mtia-
paufer'fcpe fcrlagsbuclilwnblung in pafcl" atrcffirt, ter Setrag roirb bei ben auswärtigen Abonnenten bttrd) sJcad)ttaf)mc erhoben.

öcrantroertttdje Sftetaftton: Jpan« SBielanb, fommanbant.

9tt»tt$en über bte ©eneralität ber franjöftfcben
Slrmee von 1792—1815.

(Sa)luß.)
2) Tit Äapnllcrie. SBenn man unter einer

guten Äapaüerie geute auf bitfgefütterteti, glatten
Bferben perftebt, fo mag lie Äaoallerie ber Napo-
leonifcbcn Slrmeen biefen Stamen febr feiten öerbient
haben. Tie granjofen ftnb pon jeher alö fcblccbte
Bferbcwärter befannt gewefett; fte gehen, wie Ole*
leben treffenb fagt/ mit bem Bferbe entweber tan.
belnb obergraufam um. Bon ben Bferben/ meldje
granfreich jnr Seit lei Äaifcrreicbö erjog, eigneten
ftd) nur wenige jum ©ienft ber Stciterei/ fo laf,
Napoleon 1805 eine ©ioifton ©ragoner unter bem
Äommanbo lei ©eneral Oubiuot unberittcu nach
Oeftrcich aufbrechen ließ. Sm Sahr 1806 brachen
fogar jwei unberittene ©ragonerbtoiftonen nach
Breußen auf, übet welche ber ©eneral Baraguatj
b'£illierö lai Äommanbo führte unb für biefen wohl
nicht fehr angenehmen ©teuft jum (Soronel@eneral
ber ©ragoner ernannt würbe.

Niemalö ift Ue Äaoallerie riief ftcbtülofer gehraucht
worben/ alö pon Napoleon unb wie ber iperr/ fo waren

auch bic Befehlshaber; namentlich war bieß bri
Murat ber gall; Murat war alö gelbberr unbebeu-
tenb unb befaß alö gübrer großer Äaoallcriemaffcn
wohl nicht bic eigenfebaften/ bic an eeiblifc bewun-
bert würben. Napoleon fdjäßte aber an ihm feine
große perföntiebe Brapour unb lie Äampfluft, lie
ihn fortriß: leitete war aber auch bie Urfacbe, la\)
et jerftörenb auf Ue Äaoallerie wirfte unb befonberö

1812 pkl ju ihrem rafdjen Nuin beitrug.
«Ulan würbe übrigenö ber franjöftfcben Äaoallerie

Unrecht tbun, wenn man fte nach bem 3uftanb be*

urtbeilen wollte/ in bem fte ftch 1813 befanb. Bon
ben 6t franjöftfcben NationalfaoaUerteregimentern/
meldte, jebeö ju 4 6cbwabronen, nach Nußlanb
marfchirt waten, alfo im ©anjen 244 6cbwabroncn,
famen nur äußerft febwache Nefte jurücf unb jwar
in einem folgen 3uftaub, baß fte für ben barauf
folgenben gelbjug in ©eutfcblanb gar nicht ju rechnen

waren, ©ie franjöfifche Äaoaücrie war alfo, wenige
Negimenter auögenommen/ bte aui 6panien famen/
»or bem SBaffcnftillftanb äußerft febmad) unb
mangelhaft auögebilbet. SlUein wenn fte auch, ber weit
jablreic^ern unb beffern Steiterci ber Slüiirten lai
©leiebgemidjt nicht halten fonnte, fo haben boch hie
Sage pon ©reöben, Siebertwolfwifc unb SSacbau,

Montmirail unb Qjtögcö gejetgt/ lai) tev ©eift auö
ber Sruppe nicht gewichen war, wenn auch, baö

Material nicht beliebigen fonnte. (Soldje Nefultatc
fonnten nur auögejeicbnctc gübrer liefern unb fte
oerbienen baher wohl genannt ju werben. Unter ber
Nepublif waren eö bte ©encrale^tengtf nnbNic^f-
panfe, Ue ftd) namentlich, ali Neitcrgcneralc aui*
jeic&neten; beibc darben für ihren Nubm ju jung,
ber erfterc auf bem <Set)lad)tfell oon Monbooi, ber
lebtere am gelben gieber inOuabefoupc.

Ta lie Äaoallerie ftctö ftreng in Neferoe ober
febwere, in Sinien unb itt leichte Äaoallerie gefchie-
ben war, fo trat biefe @djcibung auch bei ben ©e-
neraien rin; alö auögejeicbncte gührcr ber großen
Neferoemafteu waren befannt £autpouJt,Äcllermann,
eebaftiani, (Söpagnc, Nanfoutp, Wilbaul, gahouf-
faijer Satour-Maubourg, @t. ©ermain, 6t. <Sul*
pice; alö folche ber Seichten ©rouchn,Safaße, Monr-
bvun, granceöchi, SSattbtcr, Bariö, Sefebrc-©eö-
nouetteö, fpäter noch Bierre ©oult, Sgcelmanö, Sa-
ferriere, Saüemanb; Ue franjöfifche ÄaoaUcric bat
oon ihren ©cncralen unb 6taböofftjicren jabfreieb,e
Opfer auf bic 6cblact)tfelber geliefert; oon 1807
bti 1815 allein 19 ©eneräle.

3) ©ic Slrtillerie. ©iefe B?affe war Ue Stiege
Napoleon'ö: er fannte baher genau Ue Slufgabe,
welche ihr burch ben Ärieg erwäcbft unb organtftrtc
fte oon biefem ©tanbpunft auö.

Bei Napokon'ö Negierungöantritt unb jur 3cit
beö erften Äriegeö, ben er alö Äaifer führte (Vende-
miaire an XIII) hatte Ue franjöfifche Slrtillerie
einen griebenöfuß oon 43,400 unb einen Äricgöfuft
pon 52,739Btnnn. Sebtercr war aber im3a&r 1814
bii auf 103,336 Mann geftiegen, inbem man nur bie
3ahi ber Äompagnien in ben Negimentcrn nnb bie
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Notizen über die Generalität der französischen
Armee von 1792-1815

(Schluß.)
2) Die Kavallerie. Wcnn man unter einer

guten Kavallerie Leute auf dickgefütterten, glatten
Pferden versteht, fo mag die Kavallerie der Napo-
leonifchcn Armeen diefen Namen fehr felten verdient
haben. Die Franzofen stnd von jeher alö fchlechte
Pferdcwärter bekannt gewefen; stc gehen, wie Ode-
lebcn treffend fagt, mit dem Pferde entweder tan.
delnd oder grausam um. Von den Pfcrdcn, welche

Frankrcich zur Zeit deS Kaiserreichs erzog, eignete»
sich nur wenige zum Dicnst der Rcitcrci, so daß
Napolcon 1805 eine Division Dragoner unter dem
Kommando deS General Oudinot unberiltcu nach
Oestreich aufbrechen licß. Im Jahr 1806 brachen
fogar zwei unbcrittcne Dragonerdivisionen nach
Preußen auf, über welche der General Paraguay
d'HillierS daö Kommando führte und für diefen wohl
nicht fchr angenehmen Dienst zum Colonel General
dcr Dragoncr ernannt wurdc.

Niemals ist die Kavallcrie rückstchtSloser gebraucht
worden, alS von Napoleon und wic der Hcrr, fo warcn

auch die Befehlshaber; namentlich war dieß bei
Murat dcr Fall; Murat war alS Feldherr unbedeutend

und befaß als Führer großer Kavalleriemassen
wohl nicht die Eigenfchaften, die an Seidlitz bewun.
den wurden. Napoleon fchätzte aber an ihm fcine
große persönliche Bravour und die Kampflust, die
ihn fortriß: letztere war aber auch die Urfache, daß
cr zerstörend auf die Kavallerie wirkte und besonders

1812 viel zu ihrem raschen Ruin beitrug.
Man würde übrigens dcr französtfchcn Kavallcric

Unrecht thun, wenn man ste nach dem Zustand
beurtheilen wollte, in dem sie stch 1813 befand. Von
dcn 61 französifchcn Nationalkavallcrteregimentcrn,
welche, jcdeS zu 4 Schwadronen, nach Rußland
marfchirt waren, alfo im Ganzen 244 Schwadronen,
kamen nur äußerst schwache Reste zurück und zwar
in einem solchen Zustand, daß ste für dcn darauf
folgenden Feldzug in Deutschland gar nicht zu rechnen

waren. Die französische Kavallerie war also, wenige
Regimenter ausgenommen, die auö Spanien kamen,
vor dem Waffenstillstand äußerst fchwach und
mangelhaft ausgebildet. Allcin wcnn ste auch der wcit
zahlreichern und bcsscru Reiterei der Alliirten daö

Gleichgewicht nicht halten konnte, so haben doch die
Tage von Dresden, Liebertwolkwitz nnd Wachau,
Montmirail und EtSges gezeigt, daß dcr Gcist aus
dcr Truppe nicht gewichen war, wcnn auch das
Material nicht befriedigen konnte. Solche Resultate
konnten nur ausgezeichnete Führer liefern und ste

verdienen daher wohl genannt zu werden. Unter der
Republik waren eS die GcncraleStengrl undRichr-
panfe, die stch namentlich als Reitergcncralc
auszeichneten; beide starbcn für ihren Ruhm zu jung,
dcr erstere auf dcm Schlachtfeld vou Mondovi, der
letztere am gelben Fieber in Quadclouvc.

Da die Kavallerie stctö streng in Reserve odcr
fchwere, in Linicn und in leichte Kavallerie gefchie-
den war, fo trat diefe Scheidung auch bei den
Generalen ein; alö ausgezeichnete Führer der großen
Rcfervemasten waren bekannt Hautpoult,Kcllermann,
Sebastiani, Espagne, Nanfouty, Milhaud, Lahous-
faye, Latour-Maubourg, St. Germain, St. Sulpice;

alS folche der Leichten Grouchy, Lafalle,Mont-
bruli, Franceschi, Watthicr, Paris, Lefcbrc-DcS-
noucttcS, fpäter noch Pierre Soult, Excelmanö, La-
ferrière. Lallemand; die französifche Kavallerie hat
von ihren Generalen uud Stabsoffizieren zahlreiche
Opfer auf die Schlachtfelder geliefert; von 180?
biö 1815 allein 19 Generale.

3) Die Artillerie. Dicfe Waffe war die Wiege
Napoleon'S: cr kannte daher genau die Aufgabe,
welche ihr durch den Krieg erwächst und organisirte
ste von dicscm Standpunkt auS.

Bci Napoleon'S Regierungsantritt und zur Zeit
deö erstcn Kricgcs, den cr alö Kaiscr führte (Venne-
miaire sn XIII) hatte die französische Artillerie
einen FriedenSfuß von 43,400 und cincn Kriegsfuß
von 52,739Mnnti. Letzterer war aber im Jahr 18i4
biS auf 103,336 Mann gcsticgcn, indem man nur die
Zahl dcr Kompagnicn in dcn Regimentern und die
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3ahl ber Ncgimcnter um 1 SRegiment guß unb i Ne.
gimcnt rcitenbe ocrmebrt hatte, alö £ollanb bem
franjöftfcben Neictjc einocrleibt wurbc (Suli isio),
fo lai) bie gttßartillerie 9, bic rcitenbe 7 «Regimenter

jä'bfte, worin inbeffen lie Slrtiücrie ber ©arbe
nicljt begriffen ift. Sentere war in lie

rcitenbe Slrtillerie ber alten ©arbe 24 ©efcgnfce
g,l6- » i, alten „ 24
gl,H- „ „ jungen „ 54

Summa 102 ©efetjüne
ober in 17 Batterien ä 6 ©cfdjüfte getbeilt. Tie im
Vendemiaire an XIII (Oflober 1805) normirtcSapl
oon 9 ©ioifton*. unb 15 Brigabcgcneralcu wurbc in
ber golge nidjt oermebrt, obgleich bie Slrtillerie
eineö Slrmceforpö ftctö oon einem ©cncral/ bic mehre/
rer bereinigten Äorpö oon einem ©ioiftonögcneral
ber Slrtillerie fommanbirt würbe.

Bei ber franjöftfdjen Slrmee hat immer lai Brinjip
gegolten, in lie Sdjladjtlinie nur 2 ©efdjüfcc

auf jebe looo Mann ju bringen; nur bei B3agram
ift lai Berbältniß oon 3 pro mille erreicht worben;
tm gelbjuge oon 1812 itt Nußlanb aber nidjt, ob-

gleidj lie 3abl ber mitgeführten Slrtillerie abfolut
fehr groß erfd)cint. (Si muß aber hier barauf auf-
merffam gemadjt werben, la^ fid) lai rclatioc 3ab-
lenoerhältniß ber Slrttüerte im Saufe ber gelbjügc
fortwährenb änbert, weil ftcb in glücflidjen gelb»
jügen lie 3ahl oer ©efdjüfce nidjt peränbert, wab*
renb bie Effeftioftärfe ber Sruppen fortwährenb
eine Bcrmiuberung erleibct, ©ie Sdjladjt pon

Bagram gibt baljer einen nur cinfeitigen Maßftab, ba

fte am Sdjluß beö gcibjugeö geliefert würbe.

Sn ben gelbjügcn in (Spanten war lie Slrtillerie
gewöhnlid) nodj weit weniger jabtreid); oft erreichte
fte nidjt 1 pro mille, ja lie Schlacht oon Eöpinofa
be loö Monteroö ift oom Marfdjall Btetor unb bic
oon Earb.ebeu oom ©eneral St.Epr gewonnen worben,

ohne taf^ ein cinjigeö ©efd)ülj labei mitgewirft
hätte, obglcidj teile wichtige Ncfultate ergaben.

Epef ber ganjen franjöftfcben Slrtillerie war oon
1800 bii 1804 ber ©cncral Marmont, ber aber
bereitö im gelbjuge oon 1805 ein Slrmceforpö führte,
weldjeö 1806 nadj©almaticn abtüdte unb oon bort
auö 1809 im gelbjug in Oeftrcich tnitwirfte.

Sin Marmont'i (Stelle trat 1805 alö Premier in-
specteur general de l'artillerie ber ©eneral Son»
giö. 1809 führte Sariboifftere ben Oberbefehl über

fämmtlidje Slrtillerie beim gelbjuge gegen Oeftretcb
unb 1812 in Nußlanb nahm (Slbe biefe ©teile ein,
ber aber 1813 burch 6orbier erfefct würbe, weldjer
oorber tu Slrtillerie ber ©arbe fommanbirt hatte.

Mit biefen ©cneralcn hat Napoleon eine fehr
lebhafte Äorrefponbenj geführt, welche ber Nadjwelt
aufbewahrt geblieben ift. Slußcr ben ©enannten ftnb
bte Namen berSlrtillertegenerale Senarmont, Nun),
©ulautop,©rouot,©ommartin,SacombeSt.Mid)el,
©ebon, goud)er/ Bernetti, Saotel, Titlet, Ballee
u. f. w. mit ber ©cfcbidjtc ber gelbjügc lei Äaifer*
t&umö eng perwsbt.

©ie Slrtillerie gehört in ber fmnjöftfcben Slrmee

ju ben Elitentruppen uttb hat alö SBaffe ben erften

Nang in tet Slrmee, ber ihr burch faiferlidjen Be*
fehl/ fpäter audj burdj fönigiidje Orbonnanj er.
tbcilt worben ift.

4) Tai Sngenieurforpö. Sludj biefeö Äorpö
bat an ben Äricgen Napoicon'ö einen umfangreichen
unb auögcjcidjnctcn Slnihril genommen, ©er Äaifer

führte feine erftett gelbjügc mit großer Energie
unb Äüljnpeü, allem er hat eö bii 1809 auch feiten
oerfäumt, ftdj burch Befeftigungcn ju bcclcn. 60
waren 1807 an ber Baffarge unt mebreren anbern
gliiffen Befeftigungcn angelegt, um bem geinbe len
Uebergang ju crfdjwercn. Slber über allen gewöbn-
lidjen Maßftab pinauö ging bieSaljt berS»genteur-
arbeiten, welche auf ber £albinfcl aufgeführt werben

mußten, ©cncral got) gibt bic 3abl ber feften

Bläße in Spanien unb Bortugal eget, bercr auf ben

jugebörigen S»feln auf 408 an. ^afi alle waren
feljr oernad)läfftget, alö fte in bie fränbe ber gran*
jofen fielen unt mußten in 6tanb gefefct werben,
wenn bte Slrmee in ©panien feften guß behalten
follte. Slllein bieö war nur ber flcine Sheil ber ben

franjöftfcben SngenieuröjufaüenbcnSlrbeiten. Nacb-
betn fid) tev ©uerillaöfricg auögebilbct hatte, mußten

auf ben öauptpcrbinbungen ber Slrmee aüe
Etappenorte in Bläfce pcrwanbelt werben, lie wenigftenö
gegen einen £anbftreidj Sicherheit barboten.
Umfangreichere Slrbeiten würben an folcben Orten ani*
geführt, wo lie granjofen ©epotö oon BJaffcti unb
Sluörüftungögegenftänben aücr Slrt angelegt hatten,
wie j. B. in Bttrgoö, 6alamanca, im Netiro oon

Mabrib, in Meriba u, f. w. Sehr Piele Belagerungen,

welche jum Sheil an öartnädigfeit unb an

Schiüicrigfeitcn aller Slrt in ber ©efdjidjte ihreö
©leidjen fueben, wie lie bcibcn Betagerungen pon

Baragoja, ber breimalige Slngriff auf ©crona, bie

2'/^jährige Einfdjltcßung oon Eabij mit einer (Sin*

fcblicßungölinie oon fed)ö beutfdjen Meilen Sänge,
bic gläujenbe Belagerung oon Sarragona im Mai
unb S""t 18H, lie mit äußerft geringen Mitteln
burebgefübrten Blofaben oon öoftalridj unb San
gernanbo u. f. f. gehören ebenfaflö in biefen foloffa-
len ©efchäftöfretö. Eö mödjte ftch baher fcfomerlid)
rin fo großer NctcJjtbum an praftifcher Erfahrung
in ber Äriegögefchtchte nachweifen laffen, alö bie

Slrtillerie unb lai ©enieforpö ber franjöftfdjen
Slrmee in ben Äricgen Napoleouö ju fammcln©elegen-
beit hatte. Noch ift ju erwähnen, baß in bem fpani-
fd)cn Äriege unjäbüge Brücfen jerftört unb berge-
ftellt ober burch neue erfefct worben ftnb.

Napoleon ließ ftcb, Ue Entwürfe ju allen neuen

Befeftigungcn oorlegcn unb unterwarf fte einer ftren-
gett Äritif. Selbft pon ben Nheinbuttböftaatcn mußten

ihm lie neuen Entwürfe biefer Slrt jur Brüfung
oorgelegt werben, geblerbaft angelegte gelbbcfcfti-
gütigen erfuhren feinen fcl)ärffteu unb nachftchtöiofc-
ften Säbel unb im Slugenblicf bemerfte er bic Mängel

berfelben.

Sn ben gelbjügcn beö Äaifcrreidjö treten oor-
uämlich Marcöcot, Ehaffcloup, $a$o, Sanfon, Sa-

eofte, Nogniat unb Balaje alö S«3enieurgcne.rate

peroor. Tie ©eneralc b'Opre (17:3 ©ouoerneur
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Zahl der Rcgimcntcr um i Ncgimcnt Fuß uud i Re.
qiment rcltcudc vermehrt hatte, alö Holland dem
französifchcn Reiche einverleibt wurdc (Juli 1810),
so daß dic Fußartillcrtc 9, dic rcitcndc 7 Regimenter

zählte, worin indessen die Artillcric dcr Gardc
uicht bcgriffcn ist. Letztcrc war in dic

rcitcndc Artillcric dcr altcn Garde 24 Gcfchiwc
F"ß- „ „ alten „ 24 „
Fuß- „ jungcn „ 64 „

Summa 102 Gcschützc
odcr in 17 Bakterien à 6 Gcschütze gcthcilr. Die im
Vendémiaire nn XIII (Oktober 18«6) nvrmineZahl
von 9 Divisions- und 15 Brigadegcneralcn wurdc iu
der Folge nicht vermehrt, obgleich die Artillcrie
eines Armcckorps stctS von eincm Gcncral, dic mchre-
rcr vereinigten Korps von einem DivisionSgeneral
der Artillcric kommandirt wurdc.

Bci dcr französtschcn Armcc hat immcr daS Prin-
zip gegolten, iu dic Schlachtliuie uur 2 Gcfchützc
auf jcdc 1000 Maun zu briugcn; nur bci Wagram
ist daö Verhältniß von 3 ziro mille crrcicht wordcn;
im Fcldzügc vou I8l2 in Rußland abcr nicht,
obgleich die Zahl dcr mttgeführten Artillcric abfolut
fchr groß crschcmt. Es muß abcr hicr darauf auf-
mcrksam gcmacht wcrdcn, daß stch das relativc Zah-
lcnverhältniß der Artillerie im Laufe der Fcldzügc
fortwährend äudcrt, wcil stch in glücklichen
Fcldzügcn die Zahl der Gefchütze nicht verändert, wäh-
rend die Effektivstärke der Truppen fortwährend
eine Verminderung erleidet. Die Schlacht von Wa-
gram gibt daher einen nur einseitigen Maßstab, da

ste am Schluß dcö FcldzugcS gclicfcrt wurdc.

Jn dcn Feldzügen in Spamcn war dic Artillcrie
gewöhnlich noch wcit wcnigcr zahlreich; oft erreichte
stc nicht 1 rn-« mille, ja die Schlacht von Espinofa
de loö Monteroö ist vom Marschall Victor und dic
von Carîzedcu vom Gencral St.Cyr gewonnen wor.
den, ohnc daß cin einziges Geschütz dabei mitgewirkt
hätte, obgleich bcidc wichtige Resultate crgabcn.

Chcf dcr ganzcn französtschcn Artillcric war von
180« bis 1804 der General Marmont, dcr abcr
bereits im Feldzuge von 1805 ein Armeekorps führte,
welches 1806 nach Dalmatien abrückte und von dort
auS 1809 im Fcldzug in Oestreich mitwirkte.

An Marmont'ö Stcllc trat 1805 alS Premier in-
speeteur general àe l'artillerie der General Son-
giS. 1809 führte Lariboissière den Oberbefehl übcr

fämmlllche Artillcrie beim Feldzuge gegen Oestreich

und 1812 in Rußland nahm Elbê diefe Stelle ein,
der aber 1813 durch Sorbier ersetzt wurde, welcher

vorher die Artillerie dcr Gardc kommandirt hattc.
Mit dicfcn Gencralcn hat Napoleon eine fchr leb-

hafte Korrespondenz geführt, welche der Nachwelt
aufbewahrt geblieben ist. Außer den Genannten stnd

die Namen derArtillcriegenerale Senarmont, Ruty,
Dulauloy,Drouot,Dommartiu,LacombeSt.Michel,
Dedon Foucher, Pernetli, Taviel, Tirlet, Vallee
u. f. w. mit der Gcfchichtc der Fcldzügc dcö Kalscr-
thums eng verwebt.

Dic Artillerie gehört in der fronzösifchen Armee

zu dcn Elitcntruppcn und hat alS Waffe dcn ersten

Rang in dcr Armcc, dcr ihr durch kaiserlichen
Befehl, fpäter auch durch königliche Ordonnanz
ertheilt worden ist.

4) DaS Jngenieurkorps. Auch dieses KorpS
hat an dcn Kriegen Napoleon's cincn nmfangrcichcn
und auSgczcichnctcn Anlhcil genommen. Dcr Kaifcr

führtc fcinc ersten Fcldzügc mit großcr Energie'
und Kühnheit allem cr hat eS biö 1809 auch fclteu
vcrsäumt, stch durch Befestlgungcn zu dcckcn. So
warcn 1807 an dcr Passarge uud mchrcrcn andcrn
Flüsscn Befestigungen angelegt, um dcm Fcindc den

Ucbergang zu erfchwcrcn. Abcr übcr allen gewöhnlichen

Maßstab hinaus ging die Zahl dcr Jngcnicur-
arbeitcn, welche auf dcr Halbinfcl auSgcfühn wcrdcn

müßtcn. Gcncral Foy gibt dic Zahl der festen

Plätze in Spanien und Portugal excl. derer auf den

zugehörigen Jnfcln auf 408 au. Fast alle warcu
fehr vcrnachläfstgcl, alS ste in die Hände der Franzosen

stclcu und mußten in Stand gesetzt wcrdcn,
wenn die Armee in Spanieu festcn Fuß behalten
folitc. Allein dleö war nnr dcr klcinc Thcil dcr den
französischen JngcnteurözufallcudcnArbcitcn. Nachdcm

stch dcr Gnerillaökrieg auögcbildcr hattc, mußten

auf den Hauptvcrbittdungen dcr Armee alle Etap-
pcnortc in Plätze verwandelt werden, dic wcnigstcnö

gcgcn cincn Handstreich Sichcrhcil darboten.
Umfangreichere Arbeiten wurden an solchcn Ortcn
ausgeführt, wo dic Franzofen DepotS von Waffen und
Ausrüstungsgegenständen aller Art angelegt hatten,
wie z. B. in BurgoS, Salamanca, im Netiro von
Madrid, in Merida u. f. w. Sehr viele Belagerungen,

welchc zum Thcil an Hartnäckigkcit und an

Schwicrigkcitcn aller Art in der Gcfchichtc ihres
Gleichen fuchen, wie die bciden Belagerungen von
Zaragoza, dcr dreimalige Angriff auf Gcrona, die

2'/^jährige Einfchltcßung von Cadiz mit eincr Ein-
schlicßungSlinie von sechs deutschen Mcilcn Länge,
die glänzende Belagerung von Tarragona im Mai
und Junt I811, die mit äußcrst geringen Mitteln
durchgeführten Blokaden von Hostalrich und San
Fernando u. f. f. gehören cbcnfalls in dicfcn kolossa-

lcn GefchäftskrelS. ES möchte stch daher fchwerlich
ein fo großer Reichthum an prakcifcher Erfahrung
in der Kriegsgefchichte nachwcifen lasscn, als die

Artillerie und das GeniekorpS der französifchcn Ar-
mec in den Kriegen Napoleons zu fammcln Gelegenheit

hatte. Noch ist zu erwähnen, daß in dcm spani-
schcn Kriege unzählige Brücken zerstört und hergestellt

odcr durch neue ersetzt worden stnd.

Napoleon ließ stch die Entwürfe zu allen neuen

Befcstigungcn vorlegen und unterwarf ste einer strengen

Kritik. Selbst von den Rhcinbundsstaatcn mußten

ihm die neuen Entwürfe diefer Art zur Prüfung
vorgelegt wcrdcn. Fehlerhaft angelegte Feldbcfcsti-

gungen erfuhren feinen fchärfsten und nachsichtölosc-

sten Tadel und im Augenblick bcmcrkce er die Mängel

derfelben.

In den Feldzügcn dcö Kaiserreichs treten vor-
nämlich MareScot, Chasscloup, Haxo, Sanson,
Lacoste, Rogniat und Valazê als Jngcnicurgcncrale
hcrvor. Dic Gcncrale d'Opre (17.3 Gouverneur
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»on WainOi Sarnot, Satour-goiffae (1799 ©ouoerneur

oon Mantua), Neunter unb Bertranb gingen

ebenfalls aui lern Sngenieurforpö beroor.

Tai Sngenieurforpö verlor folgenbe ©eneräle

oorbem geinbe: Baüongeö 1806 por ©aeta, Sa-

cofte 1809 oor 3aragoja, Ätrgener 1813 beiNeidjen-

bad). Eine fehr große 3«Pt »"" ®tabö' unt) flntcrn

Offtjieren hat lai Sngenieurforpö bei ben jablrei-

eben Belagerungen ocrloren; allein eö hat in allen

gelbjügcn eben fo, wie bic Slrtiücrie, ben Nubm,

ritte ächte Eiitetruppe ju fein, glorreich bewahrt

unb bte ©efchidjte hat bie Namen iitijähtigerSapfe-
ren beiber Äorpö ber Nachwelt überliefert.

So in ftüdjtiger Sfijje eine ©arftcüung ber

franjöftfcben Sirmceoerhältniffe unter bem erften Äaifer*

reidj; lie franjöftfdje Slrmee beö jweiten bat in un*

feren Sagen bewiefen, laf) fte bie würbige Erbin beö

überlieferten Nubmeö ift.

&d)ivcii*
frember T i c n ft. $Dte £rtefter=3eitung melbet aui

©mnrna: „Bergangenen ©onnabenb (5. Suli) erhielt ptöp=

bie engtifcHcbroeijevtfche ßegton Oxbxe jur (Sinfdjtffung nach

©nglanb. Tai erfte Bataillon, befteljenb auS 700 «Solbaten

unb 28 Offtjieren, fdjtffte ftdj am Montag (7. b.) auf bem

Sranöpottbampfer „(Bt)c\tih)" ein, ber am nädjften Sage in

©ee ging. Slnbere 1000 Mann unb 25 Offtjiere »erliefen

©mprna am 3. b. M. auf bem Sranöportbampfer „3ftam=

boul". Ser Steft oon 200 Ui 300 Mann bleibt noch einige

3ett atö £ofpüaiwad}e bitx." Sann fügt fte bei: §rembenle=

gionen eignen ftdj fdjwer ju Mufterbilbern; befto freubiger

aber geben roir ber ©cbroeijetlegton ba$3cugrtiß, *>aß in W~

ter Seit in ihr eine SiöjipUn berrfd)te, roie fte feiten bei Si=

nientruppen ju ftnben."

Slppenjell 91 Mb* Sie 16 Sägerofftjiere haben in ber

gibficht, ihte leidjte Snfanterie auf eine folebe ©tufe ju heben,

um roenigftenö ben regtementartfcljenSHnforberungenentfpre^

djen unb baburdj jebem Stuf ohne Bcforgniß entgegengehen

ju fönnen, an ihre Mtlttarbeljörbe petittonirt, ei mödjte im

Saufe beS Sahreg 1856 unter Seitung bei Dberinfttuftorö,
mit Beziehung ber nötbigen Unterinftruftoren,ibren oier Sluö-

jüger=3agerfompagnien, jcber Jtompagnte ein jefn, ein befon=

berer Sinti (BMeberbolungöfurö) unb jtvar ohne Borübung
ber Sabreö angeorbnet roerben, um — ohne bie gefcfloffcne

§ed)torbnung ju »ernadjläfftgen — oorjugötoeife über ben

leichten Sienft praftifeben Untcrridjt ju ertheilcn. (föibg.3-)

Feuilleton.

S©te %uftbaUonö in tnrer Slntoenbuna, ju mili«
tarifchen gtoecten.

->
_

(>2luö ber 2U(g. •SOcilitär^eitnng.)

Nad)bcm im S^hre 1783 bic ©ebrüber Mongol-
fter ju Sltmomu) lie wichtige Erftnbung ber Suft-
bälle gemad)t hotten, unb alle SJBiffenfdjaften oon
bem neu gewonnenen Serrain Bortbeilc für ftch auf-
fudjtcu, fam man nad) 11 Sahren barauf, bie fdjwc-

benben Sieroftaten, bem geinbe gegenüber, im gelbe

ju Obferoatorien, jum Selcgrapbiren unb ju äbn-

lidjcn 3mecfen ju oerwenben. Bereitö im S^h^e
1789 machte ber befanntc Major Mauoiüon ben

Borfdjlag, bie Suftbaüonö ju militärifcf)en Ncfog-

noöjirungen ju oerwenben; fünf ^abte nachher

jebod) fanben feine S^ectt Berwirflicputig, inbem

©upton be Morocaug, berühmt alö Naturforfd)cr,
bei bem SSoblfabrtöauöfdjuffc mit bem Slnträge

burdjbrang, ben im gelbe ftehenben Slrmceforpö

Suftbällc alö taftifebe £ülfömtttet beijugeben. Sein
Slntrag wurbc unter ber Bcbiugung angenommen,

laf) bei ber Erjetigungbcö ©afeö feine Schwefelfäure

oerwenbet würbe, inbem man beö Sdjwefelö

jur Buloerfabrifation burdjauö bebürfe, la bic Einfuhr

biefeö Materiatö, bei bett burch Ue Englänber

blofirtcn £äfen, fepr erfcljwcrt war. Man entfcbloß

ftdj alfo, lai ©aö burch S^febung beö B?afferö ju
beretten, unb beauftragte ben Suftfdjiffcr Eoutellc,

ber oon ©upton le~ Morocnug alö miffenfcbaft lieb,

gebildeter Manu empfohlen war, mit ber Sluöfüb*

rung biefeö im ©roßen fehr fdjwicrigenEgpcrimentö.
Seine Slrbeiten hatten befferen Erfolg, alö tie furj
oorhergehenben beö berühmten Saooifter, unb er

probujirte balb barauf oor ben Slugcn einer
Äommiffton ber Ncgicrung in furjer Seit 600 Äubiffuß
©aö, fo la^ fein Swcifcl mehr über bic Slnmcnbbar-

feit ber Methobe übrig blieb. Sluf len günftigeti

Bericht ber Äommiffton wurbc Eoutclle Sagö barauf

jum ©cncral Sourban gefebidt, ber bamalö bei

Wanbeiii]e beut geinbe gegenüber ftanb, um bemfelben

bie Berwenbung oon gelbballonö bri ber Sam-
bre- unb Maaöarmec in Borfdjlag ju bringen. Er
fanb aber ben ©cncral nidjt mehr in Maubeugc unb

eilte bemfelben nadj, biö er ihn im©orfeBcaumout
erreidjte. ipier führte man ihn, oon ber Weife crljifct
unb beftaubt, ju bem ÄonoentufommifTär ©uqueöttoi,
ber bei ber Slrmee lie widjtigc Stellung eineö Ne-

gicrungörepräfentanten einnahm unb gerabe ju St«

fdjc faß. Sein Erftauncn über Eoutcileö Slufträge

war groß. „2Baö, einen Ballon im ^flbel^ erwic
berte er. „Sic fchen mir ocrbädjtig aui, id) möchte

Sic am liebften gleich crfcbicßcn laffen." Erft nad)

langen Sluöeinattbcrfcnungcn gelang cö bem erfd)rocfe-

nen Sleronauten, bem blutbürftigen Äommiffär feine

Unfchulb ju beweifen unb tron beö Mangclö ciuer

fdjriftlidjen Beglaubigung jum ©cncral Sourban

ju gelangen, öier faul fein Bortrag geneigteö @e-

hör unb her bberfelbbcrr oerfpractj ftch oon ber

neuen Einrichtung ben größten Nunen. ©a aber ber

geinb in ber Entfernung oon einer Stunbe lagerte
unb biefelbe jebcnfallö oicle Borbereitungen unb

Berfucbe erforberte, fo reiöte Eoutefle nach, Bariö
jurücl, um Stllcö in'ö ©erf ju feben. ©er B3obl-

fabrtöauöfchuß wieö ihm für feine Slrbeiten lai
Schloß unb bic ©arten oon Meubon an unb gab

ihm in bem Bbbftler Eonte einen tüchtigen ©ebül-
fen an Ue Seite. Eö banbcltc ftd) nunmehr barum,
einen ©aöerjeugungöapparat ju erftnben, beffen

Sranöport im gelbe feine großen Schwierigfeiten
machte, unb ferner ben biöher gebräudjltdjen Ballon

ju einem paffenben BJerfjeugc ber Strategie umju-
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von Mainz), Carnot, Latour-Foissac (t799 Gouver-

neur von Mantua), Neynier und Bertrand gingen

ebenfalls auö dem Jngenieurkorps hcrvor.

DaS Jngenieurkorps verlor folgende Generale

vordem Feinde: Vallongcs 1806 vor Gaöta,
Lacoste 1809 vor Zaragoza, Kirgencr 1813 bciRcicheti-

bach. Einc fehr große Zahl von Stabs- uud andern

Ofstzieren hat daS Jngcnieurkorps bci dcn zahlrci.

chcn Bclagcrungcn verloren; allcin cS hat in allcn

Fcldzügcn cbcn fo, wie die Artillerie, den Ruhm,

eine ächte Elitetruppe zu fein, glorreich bewahrt

und die Gefchichte hat die Namen unzähliger Tapfe-

rcn beider KorpS der Nachwelt überliefert.

So in flüchtiger Skizze cinc Darstellung der

französtfchcn Armcevcrhältnisse unter dem ersten Kaifcr-

rcich; die französifche Armee dcö zweiten hat in un-

fcrcn Tagen bewicfcn, daß stc dic würdige Erbin dcS

überlieferten NuhmcS ist.

Schweiz.
Fremder Dicnst. Die Triester-Zeitung meldet aus

Smyrna: „Vergangenen Sonnabend (5. Juli) erhielt plötz-

die englisch-schweizerische Legion Ordre zur Einschiffung nach

England. Das erste Bataillon, bestehend aus 700 Soldaten

und 28 Offizieren, schiffte sich am Montag (7. d.) auf dem

Transportdampfer „Charity" ein, dcr am nächsten Tage in

See ging. Andere 1000 Mann und 25 Ofsiziere verließen

Smyrna am 3. d. M. auf dem Transportdampfer „Jstam-

boul". Der Ncst von 200 bis 300 Mann blcibt noch einige

Zeit als Hospitalwache hier." Dann fügt sie bei: Fremdenlegionen

eignen sich schwer zu Musterbildern; desto freudiger

aber geben wir der Schweizerlegion das Zeugniß, daß in letzter

Zeit in ihr cine Disziplin herrschte, wie sie selten bei

Linientruppen zu sindcn."

Appenzell A.RH. Die 16 Jägeroffiziere haben in der

Abficht, ihre leichte Infanterie auf eine solche Stufe zu heben,

um wenigstens den reglementarischen Anforderungen entsprechen

und dadurch jedem Ruf ohne Besorgniß entgegengrhen

zu können, an ihre Militärbehörde petitionirt, es möchte im

Laufe des Jahres 1856 unter Leitung des OberinstruktorS,

mitBeiziehungdernöthigen Unterinstruktoren,ihrenvier

Auszüger-Jägerkompagnien, jcder Kompagnie einzeln, ein besonderer

Kurs (Wiederholuugskurs) und zwar ohne Vorübung
der Cadres angeordnet werden, um — ohne die geschlossene

Fechtordnung zu vernachlässigen — vorzugsweise über den

leichtenDienst praktischen Untcrricht zu ertheilen. (Eidg.Z.)

Feuilleton.

Die Luftballons in ihrer Anwendung zu mili¬
tärischen Zwecken.

> (Aus dcr Allg. Militärzeitung.) '

Nachdem im Jahrc l783 dic Gebrüder Mongol-
fter zu Annonay die wichtige Erstndung dcr Luft-
bälle gcmacht hatten, und alle Wissenschaften von
dem neu gewonnenen Terrain Vortheile für stch auf-
suchten, kam man nach Ii Jahren darauf, die fchwe-

benden Aerostatcn, dem Feinde gegenüber, im Felde

zu Observatorien, zum Tclcgraphircn und zu ähn-

lichcn Zwecken zu verwenden. Bereits im Jahre
1789 machte der bekannte Major Mauvillon den

Vorschlag die Luftballons zu militärischen Rckog-

noSzirungcn zu verwenden; fünf Jahre nachher jc-
doch fanden fcine Ideen Verwirklichung, indem

Guyton de Morveanx, berühmt alö Naturforscher,
bei dcm WohlfahrtSauSfchussc mit dcm Antrage
durchdrang, dcn im Fclde stchcndcn ArmeckorpS

Luftbälle alö taktifche Hülfsmittel beizugeben. Sein

Antrag wurdc unter der Bedingung angcnommcn,

daß bei dcr Erzeugung dcS GafcS keine Schwefelsäure

verwendet würde, indem man dcS SchwcfclS

zur Pulvcrfabrikation durchaus bedürfe, da die Ein-

fuhr dicfcS MaicrialS, bci den durch die Engländcr

blokirtcn Häfen, fchr crfchwcrt war. Man entfchloß

sich also, daS GaS durch Zcrfctzung dcs Wassers zu

bereiten, und beauftragte dcn Luftfchiffcr Coutellc,

der von Guyton de' Morvcaux als wissenfchaftlich

gebildeter Mann empfohlen war, mit der AuSfüh-

rung dicfcS im Großcn fchr fchwicrigcnExpcrimcntS.
Seinc Arbcitcn hattcn bcsscrcn Erfolg, als dic kurz

vorhcrgchcndcn deS berühmtcu Lavoisier, und er

produzircc bald darauf vor dcn Augcn cincr Kom-

mifsion dcr Rcgicrung iu kurzer Zeit 600 Kubikfuß

Gas, so daß kein Zweifcl mchr übcr dic Anwcndbar-

kcil dcr Mcthode übrig blicb. Auf dcu günstigen

Bcricht dcr Kommission wurde Coutcllc TagS darauf

zum Gcncral Jourdan geschickt, dcr damals bci

Maubcuge dcm Fcindc gcgcnübcr stand, um dcmsclbcn

dic Verwendung von FcldballonS bci der Sambre-

und MaaSarmce in Vorschlag zu bringen. Er
fand abcr den General nicht mchr in Maubcuge und

eilte demfclbcn nach, bis cr ihn im Dorfc Bcaumout
erreichte. Hicr führte man ihn, von dcr Rcisc crhitzt
uud bestaubt, zu dcm Konvcntökommissär Duqucsnoi,
der bei dcr Armce die wichtige Stcllung eines Rc-
gicrungsrepräsentanten einnahm und gerade zu Ti-
sche saß. Sein Erstaunen übcr CoutcllcS Aufträge
war groß. „WaS, eiuen Ballon im Felde!" crwic-
dertc cr. „Sic fchcn mir vcrdächtig auö, ich möchte

Sic am liebsten gleich crfchicßcn lasscn." Erst nach

langcn AuScinandcrfctzUttgcn gclang cS dcm crfchrocke-

ncn Acronanten, dcm blutdürstigcn Kommissär fcinc

Unschuld zu bcwcifeu und trotz dcö Mangels cincr
schriftlichen Beglaubigung zum Gencral Jourdan
zu gelangen. Hier fand scin Vortrag geneigtes Ge-

hör und der Obcrfeldhcrr vcrfprach sich vou dcr

ncucn Einrichtung dcn größten Nutzen. Da aber dcr

Feind in der Entfernung von einer Stunde lagerte
und diefelbe jedenfalls vicle Vorbereitungen und

Vcrfuche erforderte, fo rciSte Coutellc nach Paris
zurück, um Allcs in's Werk zu fetzen. Dcr Wohl-
fahrtSausfchuß wies ihm für feine Arbeiten daö

Schloß und die Gärten von Meudon an und gab

ihm in dem Physiker Com« cinen tüchtigen Gehül-
fen an die Seite. ES handelte sich nunmehr darum,
einen GaSerzeugungSapparat zu crstnden, dcsscn

Transport im Felde keine großen Schwierigkeiten
machte, und ferner den bisher gebräuchlichen Ballon
zu cinem passenden Werkzeuge dcr Strategic umzu-
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